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Mösterreichisch-ungar. Tagesbericht.
Wien, 10. Aug. (28. B.) Amtlich wird verlautbart;

Russischer Kriegsschauplatz.
Front des Feldmarschalleutnants

Erzherzog Karl.
Auf den Höhen südlich von Zabie wiesen österreichisch-

mgansche Truppen einen russischen Angriff unter schweren
Pndverlusten ab.

Mt der Armee des Generaloberstenv. Koevetz trat der
tzkgner gestern nur im Raume von Delatyn in schärfere
ßesechtsfühlung.

Nördlich von Nizniow griffen die Russen wieder oer-
ziblich an; sie wurden überall — an mehreren Stellen im
Ahkampf— geworfen.

Front des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg.

Lüdlich von Zalocze sind seit heute früh neue Kämpfe
Mannt.

Westlich und nordwestlich von Luck verhielt sich der Geg-
w nach den schweren Mißerfolgen vom 8. d. M. ruhiger,
degegen trieb er nördlich der von Sarny nach Kowel führen¬
den Bahn abermals seine Massen bei Tag und bei Nachtm Angriff über den Stochod vor. Seine Sturmkolonnen
dkchm meist schon vor unseren Hindernissen zusammen,
-ie erlitten durchweg schwere Niederlagen. Die Verluste der

sind wieder sehr groß.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Entsprechend der durch die Räumung des Brückenkopfes
>«li Eörz eingetretenen Lage wurde die Stadt aufgegeben
Ad nach blutiger Abweisung neuerlicher italienischer Angrisse
As der Hochfläche von Doberdo die gebotene Berichtigung
Asner Stellungen— vom Feinde ungestört— durchgesiihrt.
f  diesem Raume nahmen unsere Truppen in den letzten
"gm 4100 Italiener gefangen. Beim Einbruch des Geg-

in den Eörzer Brückenkopf konnten sechs unserer Ge-
nicht mehr geborgen werden.

Gestern richteten sich die stärksten Anstrengungen der
Kliener gegen den Abschnitt von Plava. Nach zwölfstün-
£ ln Artilleriemassenfeuer griff die feindliche Infanterie
Wra viermal, die Höhen östlich von Plava dreimal an.

diese Stürme brachen sich am festen Widerstand unserer
unter denen sich Abteilungen der Jnsanterie-Regi-«Uppen

Nr. 22 und 72 neuerdings auszeichneten. An der
^HKront scheiterten mehrere Angriffsversuche des Fein-
^l,en ^En ""d

Stel¬lt Angriffe auf unsere
W Pasubio-Eebiet.
Südöstlicher Kriegsschauplatz,

iieine Ereignisse von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r, Feldmarschallcutnant.
*

Lustbombardement Venedigs.
5 ^ such der italienischen Grotzkampfflugzeuge in Fiume

wurde in der Nacht vom 9. zum 10. von unseren
E **®**«, zusammen 21 Seeflugzeugen, in Venedig er-
*->J 050  sie das Arsenal, Bahnhof, militärische Objekte und

Ziagen mit Bomben im Gesamtgewicht von3*/- Ton-
verheerendem Erfolge belegten. Ein Dutzend

^ . wurden hervorgerufen, davon zwei von sehr großer
bei der Bauniwollfabrik und in der Stadt, die

f Meilen Entfernung sichtbar waren. Das heftige
^Meuer der Batterien war ganz wirkungslos. Alle
'8* sind unversehrt eingerückt.

Alottenkommando.

®*folge unserer Seeflugzeuge.
Mietet 0̂. Aug. (28. B.) Amtlich. Ein Geschwader
^7,deeflugzeuge hat am 9. August mittags vor der

stehende englische Monitoren und leichte
^̂ ^olgreich mit Bomben angegriffen und mehrere

Atz, g? ! ^ stgestellte Treffer erzielt.
ett̂ en  Tage sind ferner die russischen Flugstationen

- r̂slû Un̂ ^c*,orfl  auf Oesel von mehreren deutschen
^uggeschwadern mit gutem Erfolge angegriffen
Eine Anzahl Treffer wurde einwandfrei beobachtet,
^ghalle Arensburg ist schwer beschädigt, die Decke

eingestürzt. Von den zur Abwehr aufgestiegenen feindlichen
Flugzeugen wurde eines gezwungen niederzugehen.

Alle Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießung durch die
englischen und russischen Streitkräfte unversehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Verschiedenes aus der Kriegszeil.
Schwere Tage im Westen.

Großes Hauptquartier, 10. Aug. (Priv.-Tel. tu. Frkf.
Ztg., zf.) Auf beiden Schauplätzen der Dauerschlachten im
Westen ist während der verflossenen Tage die Woge des
Kampfes mit längeren oder kürzeren Unterbrechungenwie¬
der zu einer beträchtlichen Höhe angeschwollen. Sowohl
an der Somme wie vor Verdun haben unsere Truppen
am 7. und 8. August schwere Sturmtage erster Ordnung
zu verzeichnen. Die Verbündeten, die mehr und mehr ein-
sehen müßten, daß ihnen selber die Erschöpfung droht, auf
die sie bei uns vergebens hoffen, sind mit dem Einsatz ihrer
Reserven jetzt kaum vorsichtiger geworden. Sie verschleudern
auch nach wie vor ganz unwahrscheinliche Mengen an Ar¬
tilleriemunition. Das gilt für die vereinigten Engländer
und Franzosen nördlich der Somme sowie für die Fran¬
zosen, die gegenwärtig ihre Hauptanstrengungen gegen
Thiaumont und Fleury richten, es aber auch an anderen
Stellen nicht an heftigen und ausgedehnten Feuerüberfällen
fehlen lassen. Auch mit Gas ist wiederholt gearbeitet wor¬
den, so von den Engländern mehrmals erfolglos bei Hebu-
terne. Die Vorbereitungen und Angriffe im englischen Ab¬
schnitt nördlich der Somme bestehen in einer Menge sehr hef¬
tiger Operationen, die anscheinend immer noch den Durch¬
bruch nach Bapaume vorbereiten sollen. Dabei ist es ihnen
auch durch die letzten zähen Anstrengungen nicht gelungen,
die Linie Thiepval—Guillemont auf die Höhe des von uns
gehaltenen Plateaus hinaufzuschieben. Bei Poziöres, wo
die umstrittene Höhe 160 von keinem der Gegner besetzt ist,
bis zum Foureamc-Wald, steht die Schlacht nun schon seit
Wochen. Hier sind auch heute wieder heftige Kämpfe im
Gange. In das Dorf Guillemont waren die Engländer
gestern für kurze Zeit eingedrungen, ein Gegenangriff warf
sie wieder hinaus. Die Franzosen unterstützten die uner¬
müdlichen englischen Angriffe auf das tätigste in ihrem Ab¬
schnitt Maurepas—Clery. Das Dorf Maurepas wurde
trotz starken Feuers sowohl gegen die zahlreichen Angriffe
am Abend des 7. wie gegen die gestrigen Vorstöße wirksam
verteidigt. Die mit großen Massen unternommenen Angriffe
im Raume von Clery und Hem brachten dem Gegner einiges
Gelände ein, das aber gestern von uns zum größten Teile
wiedergewonnen wurde. Südlich der Somme beschränkten
sich die Franzosen auf die gewohnte freigiebige Beschießung
und kleinere Unternehmungen.

Vor Berdun strengen sich die Franzosen neuerdings so
heftig an, daß der verzweifelte Entschluß, die deutsche Um¬
klammerung zu brechen, offenbar mit erneuter Hoffnung ge¬
faßt worben ist. Zum wievielten Male wohl schon? Der
vorübergehende Besitz einiger unserer Stellungen beim vor¬
maligen Werke Thiaumont hat die militärische Energie des
Verteidigers von Verdun gewaltig entflammt. Ziemlich
unsere gesamte Stellung von Thiaumont bis zum Lauffee-
Wäldchen wurde gestern von den französischen Sturmkolonnen
wütend berannt, darunter der Abschnitt bei Thiaumont drei¬
mal. Alle diese Angriffe sind glänzend abgeschlagen. Das
Dorf Fleury wird von den Unfern festgehalten, und ebenso
zäh behaupten sie sich in den teuer erkauften Waldstellungen
östlich von Fleury, im Chapitre-, Fumin- und Bergwald.
Über die Schwere der Kämpfe kann kein Zweifel bestehen.

Die Schlacht in Wolhynien.
Bei der Armee Linsingen, 9. Aug. Priv.-Tel. d. Frkf.

Ztg., zb.) Die Kämpfe an der ganzen wolhynischen Front
lebten gestern wieder zu größerer Heftigkeit auf. Die Russen
haben anscheinend die kurze Pause zum Heranschaffen neuer
Artillerie und erheblicher Munitionsvorräte sowie zum Auf¬
süllen ihrer Verbände benutzt und greifen nun von neuem
an der ganzen Linie an, um irgendwo den Durchbruch>nach
Kowel zu erzwingen. Faßt man das Ergebnis des gestrigen
schweren Kampftages zusammen, so kann man wiederum
sagen, daß sie diesem ihrem eigentlichen Ziele nicht näher
gekommen sind, und baß sie abermals den Versuch mit schwer¬
sten Verlusten bezahlten.

Einer, der aus den russischen Linien zurückkam, und der
im monatelangem Leben unter den Mannschaften selbst Ein¬
blick in das Denken der russischen Soldaten gewonnen hat,
erklärte jüngst das auch von unseren Leuten anerkannte
schneidige Draufgehen der russischen Jnfanteriemassen, die
ohne jede Deckung in dicken Kolonnen vorstürmen, viel mehr
als der Dummheit denn der Tapferkeit entspringend. Der
russische Soldat werde behandelt wie ein Vieh und lasse sich
treiben wie ein Tier. Wenn er so in voller Größe drauf
losstürme, so folge er stumpfsinnig dem Befehl olne die
Fähigkeit der Anpassung an die besondere Lage, höchstens
baß noch der Wunsch mitspräche, möglichst bald eine leichte
Verwundung zu bekommen, um auf einige Zeit der Front
entgehen zu können. Dementsprechend seien die russischen
Verluste auch entsetzlich hoch. Kompanien, die auf 30 Mann
zusammengeschmolzen sind, ein Regiment, das mit nur mehr
300 Mann von einem Angriff zurückkommt, sind einzelne
Beispiele aus den letzten Schlachttagen in Wolhynien. Aber
die russische Mdnnschaft ertrage Strapazen und Schmerzen
in bewundernswerter Ruhe und Fassung. Der Soldat folge
immer wieder blind und gehorsam allen Sturmbefehlen.
Zwar fresse unter der scheinbar ruhigen Menge der fanatische
Haß gegen Offiziere und Beamte immer mehr um sich, aber
eine wirkliche Entladung des so angesammelten Zündstoffes
werde erst nach dem Friedensschluß kommen. Dann werde
sie freilich um so schrecklicher wirken. Heute bezeichne der
russische Soldat jeden Vorgesetzten, der ihn in üblicher Weise
um die an und für sich wenig gute Verpflegung noch durch
Betrügereien bestiehlt, als 'Germanski. Gegen alle diese nie¬
deren und höheren Eermanski werbe sich die Wut der Sol¬
daten richten.

Es besteht kein Grund, an den Angaben dieser zuver¬
lässigen Quelle zu zweifeln, umsomehr als sie auch Lobens¬
wertes und Gutes vom russischen Heere in gerechter Aner¬
kennung zu sagen hat. Es wirkt wie eine Illustration zu
diesem Bericht, wenn gestern einwandfrei festgestellt werden
konnte, daß bei den Angriffen auf Kisielin, wo die Angreifer
allerdings über Felder von Leichen ihrer vor ihnen vergebens
geopferten Kameraden wegmüssen, sechs Wellen von Stür¬
men vorgetrieben wurden, unter denen Leute mit langen
Peitschen liefen. Ob diese Menschentrciber Offiziere oder die
bei den russischen Kompanien befindlichen Polizisten waren,
ist nicht aufgeklärt. Aber die Tatsache spricht doch auch so
sür sich.

Der große Angriff führte zu heftigen Zusammenstößen
auch am Oberlaufe des Stochod bei Kisielin, wo die Russen
überall zurückgeworfen wurden. Auch vor dem nördlichen
Abschnitt Sitowicze, namentlich an der Höhe 182, wurden
alle Angriffe abgewehrt. Am heftigsten tobten die Jnfan-
terieangriffe den ganzen Nachmittag durch zwischen Swid-
nidi und Wielick, wo die bisher nicht eingesetzte erste und
zweite russische Gardedivision anlief. Alle diese Anstürme
scheiterten noch vor unseren Hindernissen, nur südwestlich von
Kuchary gelang es nachmittags5 Uhr Teilen, in einen schma¬
len Abschnitt unseres Grabens einzudringen und sich zu hal¬
ten. Gegen 10 Uhr abends setzte nach gründlicher Vorbe¬
reitung unser Gegenstoß ein, der die Russen frontal und von
beiden Flanken ihres kleinen Grabenstückes faßte. Der
Gegenangriff brachte uns den vollkommenenBesitz unserer
alten Stellung wieder. Der Feind wurde über die natürlich
arg zerschossenen Gräben und Hindernisse weg in seine Aus-
gangsstellung zurückgetrieben. Auch südlich Rudka Mirynska
wurden mehrere feindliche Angriffe abgewiesen, wobei die
russischen Verluste schwer waren. Östlich von Zwniizcze
kamen die russischen Infanterie-Angriffe in unserem Sperr¬
feuer garnicht erst zur Entwicklung, bei Szelwow, südlich der
Straße Luzk—Wladimir-Wolhynst kamen die Russen mit
stärkeren Kräften in dichten Massen vor, drangen stellenweise
in die Linien der hier stehenden deutschen und österreichisch-
ungarischen Truppen ein, wurden aber in unmittelbar ange¬
setzten Gegenstößen überall restlos zurückgeworfen.

Den heißen Schlachttag des 8. August dürfen sich jeden-
falls die Truppen der Verbündeten als einen vollen Sieg
vermerken. Der Durchbruch nach Kowel ist wieder einmal
unter den atterschwersten blutigen Verlusten gescheitert.

Bergeltnng für englische Beschlagnahme«.
Berlin, 10. Aug. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Zu der Mel¬

dung über den angekündigten Zwangsoerkauf des gesamten
deutschen Grundeigentums in der englischen Kolonie Nigeria



erfährt der„Lokal-Anzeiger" von unterrichteter Sette. daß die
deutsche Regierung der englischen Regierung schon vor erm-
ger Zeit mitgeteilt hat. im Falle der Verwirklichungdieses
Raubes an deutschem Gut werde sofort das bekannte Palais
des englischen Handelsagenten Sir Francis Oppenheimer
in Frankfurta. M.  öffentlich versteigert werden.

Besuch des Reichskanzlers in Wien.
Berlin. 10. Aug. (W. B.) Amtlich. Der Reichskanzler

ist mit dem Staatssekretärv. Jagow nach Wien abgereist,
um den Besuch des Ministers Baron Burian m Berlin zu
erwidern und die Besprechungen über die Ordnung der An¬
gelegenheiten in dem von den Verbündeten gemeinsam de-
setzten Gebiet festzusetzen.

wenn sie von dem bisher nie bestrittenen Recht, mit Ange¬
hörigen aller kriegführendenNationen innerhalb eines neu¬
tralen Landes zu handeln, Gebrauch machen. Dies wird
durch die italienische Handelskammer in Tao Paulo (Bra¬
silien) in einem aus amtliche Weisung ergangenen Rund¬
schreiben sestgestellt. Nicht weniger interessant ist em Rund¬
schreiben, dos der englische Konsul in Para an die brasiliani¬
schen Firmen aus Befehl seiner Regierung übersandte und m
dem diese Firmen in ihrem eigenen Lande mit Strafe be¬
droht werden, wenn sie den schwarzen Listen-Frrmen irgend¬
wie Beistand leisten.

unerhörten Anforderungen, aber auch mit der herrlichen.  ,^ — ihrpm TlurcbhGlten—

Staatssekretär Gras Rödern in München.
München. 10. Aug. (Priv .-Tel. d. Frks. Ztg ) Der

Staatssekretär des Reichsschatzamtes, Gras Roederu, tnsst
Samstag früh in München ein. wo er vom König empfangen
wird.

Der Prozetz Liebknecht.
Berlin. 10. Aug. (Priv.-Tel. d. Frks. Ztg.) Die Ver¬

handlung gegen Dr. Karl Liebknecht in zweiter Instanz vor
dem Oberkriegsgericht des Berliner Gouvernements findet
voraussichtlich Mittwoch den 16. August statt. Verhand¬
lungsführer ist Geh. Oberkriegsgerichtsrat Dr. Glasewald,
der auch im Krupp-Prozeh wider die Zeugoffiziere Kilian
und Genossen die Verhandlung geführt hat, Vertreter der
Anklage der zum Kriegsgerichtsrat einberusene Rechtsanwalt
Zeitschel, gerichtlicher Beisitzer der zum Kriregsgerichtsrat
einberusene Landgerichtsrat Boeckh. Die Verteidigung wrrd
wie in erster Instanz Rechtsanwalt Dr. Bracke(Braun¬
schweig) führen.

Wechsel im russischen Finanzministerium?
Alan erzählt in Petersburg, der Finanzminister Bark

werde von seiner Reise nicht mehr auf seinen Posten zuruck-
kehren. Barks einzige Tüchtigkeit sei bas geschickte Unter¬
bringen ausländischer Anleihen gewesen; um die innere Ord¬
nung der russischen Finanzen habe sich der Minister Nicht
bekümmert. Da er nun von England eine endgültige Ab¬
sage heimbringe, sei seine Ausgabe logischerweise erledigt.
Sein illachfolger werde voraussichtlich der jetzige Reichskon-
trolleur Pokrowski sein, dem rühmend angerechnet werde,
dah er Ruhlands Handelsinteressen auf der Pariser Kon¬
ferenz energisch vertreten habe. Dem Wechsel im Finanz¬
ministerium würde laut „Tag" eine politische Bedeutung
innewohnen, da Pokrowski ein entschiedener Anhänger der
Forderung der russischen wirtschaftlichen Unabhängigkeit von
England ist und an der Ausarbeitung des Kokowzewschen
Finanzplanes den erheblichsten Anteil hatte.

Die genaue Liste der 4» feindlichen Flugzeuge,
die im Juli in unsere Hand fielen und von denen 28 eng¬
lischer und 20 französischer Herkunst sind, während wir nur
6 Flugzeuge verloren, ist von unserer Obersten Heeresleitung
bekannt gegeben worden. Da unsere Gegner auch hier mit
Fälschungen arbeiten, um ihre Unterlegenheit im Luftkampfe
zu verschleiern, so erging von deutscher Seite bereits urt
Anschluß an die gleiche ausführliche Veröffentlichung vom
Monat Juni 1916 die Aufforderung, dah auch die englische
und französische Heeresleitung die nähere Bezeichnung der
in ihre Hände gefallenen Flugzeuge bekannt geben möge,
damit das Spiel mit den nicht nachweisbaren Zahlen „ver¬
nichteter deutscher Flugzeuge" auf eine beweiskräftige Grund¬
lage gestellt werde. Wie zu erwarten stand, ist diese Auf¬
forderung erfolglos geblieben und wird es auch wohl aus
triftigen Gründen weiterhin bleiben. Die „Nordd. Allgem.
Ztg." bemerkt dazu: Statt dessen wird, wie ebenfalls zu er¬
warten, von gegnerischer Seite verkündet, dah die hohe Zahl
ihrer in unsere Hand gefallenen Flugzeuge dadurch zu er¬
klären sei, dah die englischen unÄ französischen Flieger stets
den Kampf über unserem Gebiet suchen, während unsere
Flugzeuge sich jenseits unserer Linien nur selten blicken lassen.
Um die ganze Lächerlichkeit dieser Ausrede zu kennzeichnen,
genügt es, daran zu erinnern, dah noch vor kurzer Zeit der
Angriff französischer Flugzeuge auf Karlsruhe damit begrün¬
det wurde, dah er eine Vergeltung für die zahllosen An¬
griffe unserer Flugzeuge auf französische Ortschaften im feind¬
lichen Operationsgebiet darstelle. Man scheint drüben em
kurzes Gedächtnis zu haben.

Ein italienischer Ueberdreadnought
in die Lust geflogen.

Bern, 10. Aug. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Das
Petit Journal" meldet aus Turin: Am gestrigen Tag war

das Gerücht verbreitet, dah der italienische Überdreadnought
Leonardo da Vinci" im Hasen von Tarent in die Luft ge¬

flogen ist. Man weih nicht, ob die Katastrophe, bie leider
wahr zu sein scheint, durch einen Zufall, ein feindliches Tor¬
pedo oder im Verlaufe eines Kampfes mit einem femdlrchen
Geschwader heroorgerufen wurde.

( .Leonardo da Vinci" ist ein am 14. Oktober 1911 vom
Stapel gelaufenes Linienschiff von 22 400 Tonnen Wasser¬
verdrängung mit einer Artillerie von 13 Geschützen von 30,5
cm, 18 von 12 cm und 20 von 7,6 cm Kaliber und einer
Besatzung von 994 Mann.)

deutscher Größe, in ihrer Treue— ihrem Durchhalten
Unüberwindlichkeit. — Auch eine interessante Skizzeh •...
-wer Form die das A und!O des ganzen Krieges belach.,
kommt zum Vortrag. - Um das Angenehme mtt dem^
licken zu verbinden, werden freiwillige Spenden zum
verwundeter Helden des Bezirks Königstein gern er
genommen. Wir verweisen auf die heuttge Anzeige.

* Herr Eifenbahndirektionspräsident Reuleaur in
furt erhielt das Eiserne Kreuz am weih-schwarzen

* Vom Bezirksausschuß wurde gestern der Schluß
Schonzeit iit Rebhühner auf Sonntag den 20. d. t«
demgemäß die Eröffnung der Jagd °uf Mon °g den Aff«
aesetzt. Rücksichtlich der Jagd auf Vrrk-, Hasel- und gafe
Hahnen und Hennen sowie für Wachteln, schottische
Hühner und Drosseln hat es bei den gesetzlichen BG
mungen fein Bewenden.

* Die Reichssleischkarte. Einführung an, 2. Dttefc
Sur Einführung der Reichssleischkarte führte Geh Obemz,
rungsrat Dr. Schneider in der Konferenz der Vertreten
Karlsruher polittschen Presse aus : Neuerdings ist beabsichh
die Regelung der Fleischversorgungmit Hilfe derM
fleischkarte am 2. Oktober eintreten zu lassen, statt, win
sprünglich beabsichtigt war, am 1. September. Jin gch
und ganzen wird die Reichssleischkarte der Regelung
Fleischversorgung, wie sie in Baden getroffen wurde
sprechen. Nicht einbezogen in die Verbrauchsregelung dc
die Fleischkarte wird der Hase, die Taube und das wilde>i
ftüqel Die Landeszentralbehörden werden ermächtigtk
den, bestimmte Fleischkarten, die auf der RerchsfleW
fehlen für ihr Land auf die Fleischkarte aufzurechnen. !,
wird in den süddeutschen Staaten voraussichtlich milk
Hasen geschehen. Über die Ausgestaltung der Rechch«!
karten wird das Kriegsernährungsamt Bestimmung«:
lassen Die Reichsfleischkakrte wird eine Cp entartek
Wild und Geflügel wird darauf niedriger bewertet weck:
ebenso auch billige Wurst und Eingeweide. Kinders-llm
Hälfte der Fleischmenge erhalten. Bei Belieferung der»
schäften werden Bezugskarten eingeführt werden. I
Selbstversorger werden ebenfalls in die Verte,lungsiegii
einbezogen, allerdings wird ihnen nur -/, des FW

Zur Lage in Arabien.
Konstantinopel, 10. Aug. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.)

Der abgesetzte Emir von Mekka Hussein Pascha, welchen die
Engländer zum Kalifen ausriefen, scheint seiner Protektoren
überdrüssig zu werden, wie aus einer von Dscheddah datier-
ten Proklamatton hervorgeht. Dieser Umschwung ist jedoch
etwas spät gekommen; die Absicht Husseins, mit Hilfe der
Engländer ein zentralarabischesReich zu gründen, scheiterte
an der Treue der meisten grohen arabischen Stämme; jetzt,
wo die Züchtigungsaktion, welche die Türkei eingeleitet hat,
näher heranrückt, beginnt bei Hussein die Erkenntnis zu
dämmern.

Die amerikanische Wehrvorlage.
Washington, 9. Aug. (W. B.) Beide Häuser des Kon¬

gresses haben den Bericht des Ausschusses über das Heeres¬
gesetz angenommen, in welchem 267 579 000 Dollars ge¬
fordert werden. _

wichtes, bei dem ersten innerhalb eines Jahres geschlekli-
Schweine nur die Hälfte angerechnet. .

* Unser Unterrichtswesenentwickelt sich trotz biesM
in erfreulicher Weise. Die Gesamtaufwendungenst,
höheren Lehranstalten für das männliche Geschlecht!
allein in Preußen von 93,6 auf 95,3 Millionen J;
Anstalten wurden während des ersten Kriegsjahres ne«
öffnet. Ein ähnliches Wachstum wiesen die höheren
anstalten für die weibliche Jugend auf. Der Lehrkörper
Universitäten stieg von 1997 auf 2108 Köpfe. Auch
Lehrer-Bildungsanstalten trat eine Vergrößerung desu

fÖIf* Vorsicht mit Benzin! In einer FrankfurterM
waren zwei Leute damit beschäftigt, eine Tergkneü-W
mit Benzin zu reinigen. Da kam ein dritter Arbel
offenem Lichte hinzu, im Nu erfolgte eine Erplosion un
dn Leute erlitten bedenkliche Verbrennungen. -Bei»
der beiden ist es fraglich, ob er mit dem Leben davonkon

* Oberhöchftadt. Auf dem Felde der Ehre fiel im
fürs Vaterland der Reservist Johann Haub von W

Gin feindlicher Flieger über Rottweil.
Berlin 10. Aug. (W. B.) Amtlich. Ein feindlicher

Flieger warf in der Nacht vom 8. auf 9. d. M. mehrere
Bomben auf Rottweil in Württemberg ab. Ein Wohnhaus
wurde getroffen, mehrere Personen verletzt. Militärischer
Schaden entstand nicht.

Sieg , nicht Frieden.
Im ungarischen Reichstag hielt der Ministerpräsident

Graf Tisza eine von allen Parteien mit lebhaftem Beifall
ausgenommene Rede, die in den Sätzen gipfelte: Es wird
noch heute ganz offen von den Feinden verkündet, dah man
es auf die Zerstückelung der Monarchie, und besonders des
ungarischen Staates abgesehen hat. So lange wir einer
solchen Lage gegenüberstehen, soll in diesem Hause nicht von
Frieden, sondern vom Siege gesprochen werden, denn nur
der Sieg wird der ungarischen Nation ihren künftigen Frie¬
den, ihre künftige Ruhe und ihre künftige Sicherheit ver¬
bürgen. Nur er wird ihr den rechtschaffenen Frieden in
Ehren geben, für den diese ungarische Nation mit übermensch¬
licher Heldenmütigkeit wie ein Mann kämpfen wird, solange
als unsere Feinde uns zu diesem Kampfe zwingen. Jeder¬
mann weih, dah nicht wir diesen Krieg begonnen haben.
Alle Welt weih, dah wir auch in den Tagen der Kriegs¬
erklärung noch und seither im Lause des Krieges jederzeit
zu ehrlichem Frieden bereit waren. Allein die Aufgabe des
gegenwärtigen Augenblicks, und hierin kann es keinen Mei¬
nungsunterschied in diesem Hause geben, wie es auch keinen
draußen im Lande gibt, die Aufgabe und Pflicht des gegen¬
wärtigen Augenblicks ist. mit Anspannung aller unserer
Kräfte den mannhaften Kampf bis zum endgültigen Siege
sortzusetzen. Brausende Beifallsstürme und Eljenrufe von
Seiten des ganzen Hauses begleiteten die Rede des Minister¬
präsidenten.

Explosion einer rumänischen Pulverfabrik.
Bukarest, 9. Aug. (W. B.) Heute mittag ereignete sich

eine grohe Erplosion in der Pulver- und Waffensabrik von
Dudest bei Bukarest. Nach noch unbestättgten Meldungen
sind mehrere Offiziere und Soldaten tot und viele verwundet.
Der König und der Kriegsminister begaben sich sofort an den
Schauplatz des Unglücks, dessen Ursache noch unbekannt ist.

Bukarest, 10. Aug. (W. B.) Über die Erplosion in der
Pulver- und Wafsenfabrik Dudesti wird weiter gemeldet:
Die Erplosion erfolgte um 10 Uhr vormittags. Es erplo-
bierten nach einander zwei Ätherbehälter. Ein Alkoholbehäl¬
ter brannte aus. Die Hauptmagazine, die große Mengen
Äther und Alkohol enthalten, sind unbeschädigt geblieben.
Vernichtet sind 10 000 Kilogramm Äther und 6000 Kilo¬
gramm Alkohol. Der Betrieb des Werkes wird aufrecht¬
erhalten. 62 Personen sind getötet, 108 verletzt, von denen
die meisten Brandwunden erlitten. Unter den Toten befindet
sich der Vorsteher des Werkes, Oberst Albu und der Be¬
triebsleiter Hauptmann Savopol.

Bukarest.' 10. Aug. (Priv .-Tel. d. Frks. Ztg., zf.) Hier
wird offiziell bekanntgegeben, dah die bei der Erplosion in
der Pulverfabrik Dedisti Getöteten und Verwundeten Opfer
ihres Pflichtgefühls beim Rettungswerk geworden sind. Der
Materialschaden ist gering und wird die Fabrikation auch
nicht vorübergehend stören. Ausdrücklich wird offiziell fest-
gestellt. daß das ganze Unglück die Folge eines Unfalles
und nicht das Werk einer Verbrecherhand ist.

von nah und fern.
Cronsberg. 8. Aug. Herr Gastwirt Rupp erleg«'

hiesigen Jagdbezirk einen kapitalen Achtender, der
brachen 225 Pfund wog.

Usingen, 9. Aug. Der Wildbestandm dem«!«
Staatswalde ist zur Zeit ein recht guter. ©u J«
Förster Rieh erst wieder in den letzten Tagen zw
Rehböcke erlegt. . . g

Schwanheim. 10. Aug. Auf einer Waldwrese
gestern Abend der Kadaver eines prächtigen Da»M
(Zehnender) gefunden, der, wie vermutet wird, der
eines Wilddiebes zum Opfer gefallen war. Lew
das Fleisch bereits verdorben. . .. ^

Höchst, 10. Aug. Zum Oberstabsvetennar r
wurde unser Kreistierarzt, Herr Veterinärrat Dr.
der zuletzt, nachdem er über IV- Jahre an der m
Westen gestanden, seit einigen Monaten als Lei
Pferdelazaretts auf dem östlichen Kriegsschauplatz-
Er ist jetzt, gleichzeitig mit seiner Beförderung, als v
veterinär, zur 77. Jnf .-Division versetzt worden.

Frankfurt, 10. Aug. Fehlende Brotscheine.
A

Bäckerei der Frau Kath. Wäsch in Niederrad Ham
Monaten 6000 Brotscheine gefehlt. Das Schöffeng

Loßalnachrichken.

Die schwarzen Liften.
Berlin. 10. Aug. (W. B.) Die „Nordd. Allgem. Ztg."

betont in einem Artikel über die englischen schwarzen Listen,
daß England damit das Handelsverbot, das angeblich nur
innerhalb Englands für Engländer gilt, Neutralen in einem
neutralen Lande aufzwingt und sie wie Feinde behandelt,

* Königstein, 11. Aug. Morgen Samstag, den 12. d.
M.. abends 8V- Uhr, findet im Königsteiner Hof ein Bortrag
von Frau Geheimrat von Jaraczewski aus Berlin statt, be¬
titelt: „Militärische Zeitbilder in Poesie und Prosa." Wie
hieraus schon ersichtlich, handelt es sich um lebenswarme
Schilderungen aus der Jetztzeit, u. a. eine Skizze eines
jungen Rittmeisters von der Wefffront, der in packender,
ergreifender Weise eine jener furchtbaren Nächte aus einem
der schrecklichen Herenkessel wiedergibt. — In den Gedichten

I spiegeln sich die Schönheiten der seelischen Läuterungen
! wieder, die Riesengröhe dieser furchtbaren Zeit mit ihren

Monaren VMM» roi,wenir nl| Hk
in Rücksicht, dah die Frau wohl von ihrem Perlon« :
Aufrechterhaltung der Ordnung in diesen Dmgen
gelassen worden ist und lieh es bei einerE-ldstr-l«
Mark bewenden. — Der Bäckermeister Paul
Mehl, das 2800 Brotscheinen entsprach, mit hinern»° .
Wahrscheinlich hat er es zu Konditorwaren verw«M ^
Frankfurter Schöffengericht verurteilte ihn wegenJ -
riger Zusammensetzung von Backwaren zu 70 .«

Idstein, 10 Aug. Das vor vier Jahren eröffne«'^ .
aufnahmeheinr erweist sich bereits als zu klein,
deshalb durch-einen Neubau erheblich erweitert^

Voraussichtliche Witterung^
nach Beobachtungen des Frankfurter Phubkalila-e

Samstag, 12. August: Wechselnd bewölkt
unerhebliche Niederschläge, etwas kühler.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste  Lust
(Schatten) des gestrigen Tages 4 27 Gravi
Temperatur der vergangenen Nacht ff- 16  v)
Lufttemperatur(mittags 12 Uhr) ff- 18 Grav-
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Der deutsche Cagesberic&t.
Großes Hauptquartier , 11. August. (W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme  haben farbige und weihe Eng¬

länder vereinzelt und ergebnislos angegriffen, ebenso miß-
lang der oftmals wiederholte Ansturm französischer Truppen
hart nördlich des Flusses gegenüber beiji standhaften Fest¬
halten sächsischer Reserve-Truppenteile.

Im übrigen sind Ereignisse besonderer Bedeutung nicht
zu berichten.

Oöstlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarfchalls

von Hindenburg.
Zwischen Wiszniew - See  und S m o r g o n, sowie in

der Gegend nördlich von Krewo  sind zahlreiche schwache
russische Angriffe mühelos abgewiesen worden.

An der Stochod - Front  beschränkte sich der Gegner
nach seinen Niederlagen der letzten Tage iin allgemeinen aus
lebhafte Artillerietätigkeit. Bon ihm versuchte Teilangriffe
westlich des Nobel - Sees,  bei L u b i s z o w und südlich
vonZ a r e c z e sind nicht geglückt.

Die südlich von Zalocze  eingeleiteten Kämpfe haben
gröhere Ausdehnung angenommen. Der russische Angriff,
der zwischen Bialoglowy  und G o r o d i scht sche zu¬
nächst Boden gewann, wurde durch deutschen Gegenstoß zum
Stehen gebracht. Starke Angriffe des Feindes in der Gegend
von Treszianice  wurden blutig abgewiesen, seine Ver¬
suche, am S e r e 1h südöstlich von G o r o d i scht sche Vor¬
teile zu erringen, sind restlos gescheitert.

Front des Feldmarschalleutnants
Erzherzog Karl.

Südwestlich von M o n a ste r z y s k a, sowie im Winkel
des D n j e ft r und bei Vystrzyca  griffen starke russische
Kräfte an. Der Überlegenheit des Gegners muhte der tapfere
Verteidiger an einzelnen Stellen nachgeben. Gegenangriffe
singen den feindlichen Ansturm wieder auf und brachten den
Kampf zum Stehen.

Die im Gange befindliche Umgruppierung der verbün¬
deten Truppen , die angeordnet wurde, um den russischen
KräfteverschiebungenRechnung zu tragen, ist in weiterer
Durchführung.

In den Karpathen  bemühte sich der Feind südlich
von Z a b i e vergebens, uns die errungenen Vorteile wieder
zu entleihen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Südlich des Doiran - Sees  unternahm der Gegner

mit schwachen Abtellungen einzelne Scheinangriffe, die ohne
ernstere Kämpfe durch unser Feuer abgewiesen wurden.

Ober ste Heeresleitung.

Kleine Cfyrooik.
* Die fünfte Kriegsanleihe. Die neue fünfte Kriegs¬

anleihe des Reiches wird int September zur Zeichnung auf¬
gelegt werden, aller Wahrscheinlichkeitnach schon in den ersten
Tagen des Monats . Über die Höhe des Zeichnungskurses
und sonstige Einzelheiten sind die endgültigen Bestimmungen
noch nicht getroffen worden.

— Ein Kriegsgottesdienstaus Preuhens höchstem Berge
wird kommenden Sonntag in der Sankt Laurentius -Kapelle
auf dem Schneekoppengipfel abgehalten werden. Dort steht
an der preußisch-österreichischen Grenze seit 1681 die von
einem Grafen Schaffgotsch mit fünf Viertel Meter dicken
Mauern erbaute, dem heiligen Laurentius geweihte Koppen¬
kapelle. Diese war laut „Deutscher Tagesztg." früher jähr¬
lich fünfmal zum Gottesdienst geöffnet, den stets Warm¬
brunner Mönche abhielten. Nach der Aufhebung der Klöster
1810 wurde sie geschlossen, und später von 1824—1850 als
Hospiz benutzt, bis sie dann im Beisein des Breslauer Fürst¬
bischofs wieder feierllch zum Gotteshaus geweiht wurde.

— In Offiziersuniform, die sie aus Eitelkeit trugen, hat
das Berliner Militär-Streifkommando schon häufig Prahl¬
hänse angehalten; so kürzlich erst einen Kaufmann, der den
Rittmeister spielte. Gleichfalls wurde ein Mann , der in Offi¬
ziersuniform in einem Berliner Hotel abgestiegen war , ver¬
haftet, weil er im Verdacht stand, die Uniform zu Unrecht
zu tragen. Er folgte den Beamten zur Polizeiwache nach
dem Bahnhof Friedrichstraße, wo er bat, ihn erst austreten
zu lassen. Während nun die Beamten den Ausgang be¬
wachten, schoß sich der Fremde auf dem Abort aus einem

Revolver kleinen Kalibers eine Kugel in die rechte Schläfe.
Er war sofort tot.

—Berliner Schwindlertum. Die Berliner Gauner „ar¬
beiten" mit Vorliebe iwch immer mit dem alten Trick, als
verwundete Krieger aufzutreten. Ein dieser Tage festgenom¬
mener Schwindler gab sich als Fliegerleutnant aus Allen¬
stein aus , der in der Türkei aus 10 000 Meter Höhe abge¬
stürzt sei; er trug auch das Eiserne Kreuz. Der Mann fand
besonders bei Damen großen Anklang und hat mehr als
20 Mädchen in der schlimmsten Weise um ihre Ersparnisse
betrogen.

— Geh. Kommerzienrat Sedlmayr geadelt. Dem Ge¬
heimen KommerzienratGabriel Sedlmayr , dem Besitzer der
Spatenbrauerei in München, ist durch Verleihung des Ver¬
dienstordens der Bayerischen Krone der persönliche Adel ver¬
liehen worden.

Venrath, 9. Aug. Der Gärtner Ringe von hier, der zehn
Söhne im Felde hat, von denen vier verwundet sind, sandte
dem Kaiser kürzlich eine Gruppenaufnahme seiner Söhne.
Darauf ging vom Kaiser ein Glückwunschschreiben und ein
Geldgeschenk von 500 Ji  ein.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

». Sonntag nach Pfingsten.
Vormittags 7 Uhr Frühmesse, 8V- Uhr hl. Messe, 9'/- Uhr

Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Segensandacht.
Dienstag , lS. August, .Mariä Himmelfahrt ". Die Gottes¬

dienstordnung ist dieselbe wie an Sonntagen.
Bereinsnachrichten:

Sonntag n̂achmittags 4' /- Uhr Marienverein im VereinS-
haus.

Kirchl. Nachrichten aus der evang . Gemeinde Königstein
8. Sonntag nach Trinitatis . (13. August 1916.)

Bormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst, 1UH Uhr Jugend¬
gottesdienst.

Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.
Bereinsnachrichten.

Mittwoch 8>h Uhr, Näh- und Flickabend der jungen Mädchen.
Donnerstag , abends8'/, Uhr im Herzogin Adelheid-Stift:

Jünglingsverein, wozu die Konfirmierten herzlich ein¬
geladen werden.

Israel . Gottesdienst in der Synagoge in Königstein.
Freitag abend8.10 Uhr.

Samstag morgens 9.00 Uhr , nachmittags 5.00 Uhr,
abends 9.40 Uhr.

Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeinde Eppstein.
Sonntag , 13.August: Bormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst,

11' /. Uhr Christenlehre.

Hierzu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr . 33.

Städtische Kurverwaltung Königstein
Sonntag , den 13. August , nachmittags von 4—6 Uhr,GrossesnuiitäE -Jionzert

im Park - Hotel und Kurgarten
ausgeführt von der ganzen Kapelle des1.Landsturm-lnf.-Ersatz-Batail!ons Dormstadt

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn A. OTTO.

Sonntag , den 13. August , abends von 8—10 Uhr,GrossesJffilitär-nonzert
im Königsteiner Hof

Eintritt 50  Pfg.
Militärpersonen zahlen die Hälfte. ===== =

— Näheres siehe Plakate —

Schöne Kegelbahn
noch einig« Cage in der Woche frei-
Mati)olisd )e$ veieinshaus,

Königstein Im Taunus.

tauben, junge,
2.50 lilark per Stück.

Zu erfragen in der Gesdiäftsst. d. Ztg.

Erntestrlcke
zu verkaufen bei •

Georg Eberhard , Neuenhain.

Bekanntmachung.
Die Bezugsscheinewerden am Samstag , den 12. August, vor¬

mittags von 10—12 Uhr. auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr. 1,
eingelöst, jedoch nur soweit als. sie vor dem 1. August ausgegeben
sind.

Köuigstein im Taunus , den 11. August 1916.
Der Magistrat . Jacobs.

Sonntag, den 13. August, abends punkt 8 Uhr,
im Theatersaal PROCASKY:
GASTSPIEL

von Mitgliedern des

Frankfurter Schauspielhauses
„Am Teetisch“

Lustspiel in drei Akten von Carl Sloboda.
Spielleitung : Herr Hartung.

Anfang 8 Uhr pünktlich. _ Ende 10'/. Uhr.

Preise der Plätze:
Sperrsitz 1.75 M im Vorverkauf, 2 .00 M an der Abendk.

Platz 1.30 „ „ „ 1.50 „ „ „
J Platz 0 .80 „ „ „ 1.00 „ „ „
Vorverkauf bei Spielwarenhandlung Kreiner, Hauptstraße.

— Näheres siehe Plakate —

iN9 /
ch" *
lkt,

jb, 1,1

Bekanntmachung.
2? m®ie  ® r°P und Zuckerkarten für die Zeit 00m 14. August bis
^ ' ? ugust werden am Montag , den 14. August 1916, vormitt, von 8 bis
feib' Rathaus , Zimmer 4 , ausgegeben. Die Aus-

'gung der neuen Karten erfolgt
und Zuckerkarten-Ausweife.

königstein im Taunus , den 11.

nur gegen Vorlage der alten

August 1916.
Der Magistrat. Jacobs.

Schecitbriefumrchiäge
und

Zählkarten,\
werden sauber und oorschristsmZftig mit
der liontonummer bedruckt geliefert

von der Druckerei

PH. lileinbSHI, S
Postscheckkonto Frankfurt(Main) 9927.

— Fernsprecher 44. —

1. — .. 1

Die Sparkasse
des

Uorschussuerelns zu Höchst am Hain
eingetr. Genossenschaft mit besehe. Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

37- %.
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 8/i °/o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

lieber 200 Geschäfte vereinigt
zum gemeinsamen Einkauf.

Nur gute Qualitäten.
- Billigste Preise . -

Daher imstreitig empfehlens¬
werteste Einkaufsquelle für

Jederniann.

5thuhmarenhaus

D . Tfolzmann
Königsteinerstr. 15  Höchst a . ML, Königsteinerstr. 15

empfiehlt:

Helfferich-Sohlenschoner aus«ever
in handlichen Taschen mit Stiften und Gebrauchsanweisung,
ersetzen ein Paar neue Sohlen . Praktisch , billig.

Die Sparol -Sohle
zum Besohlen abgetragener und neuer Stiefel ist ein wirklicher
Ersatz für Sohlen aus einem Stück. Abgepaßte Sohlen und
Flecke kosten in Größen:
23-26-1.30 , 27-29-1.50 , 30-33-1.65 , 34-37-1.00 , 38-41-2.30
Damen -Cord -Hausschuhe, Ledersohlen und Flecke, 1.65,
Blaue Damen -Tuchschuhe, Ledersohlen und Flecke, 1.65,
Damen -Lasting -, Samt - u.Tuchschuhe, Leders, u.Fl ., 1.05,
Segeltuch -Sandalen , Nr. 22- 29-1.00 , 30- 35-2 .25.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme während der Krankheit und bei dem Hinscheiden

meiner lieben Gattin, unserer treusorgenden guten Mutter, Schwiegermutter , Großmutter , Schwagerm und Tante

Frau Elisabeth Georg geb.Paul,
Inhaberin der Grossh. Luxetnb. Silbernen Verdienstmedaille und des Goldenen Verdienstkreuzes,

für die sorgsame Pflege der nun in Gott Ruhenden während ihres langen Krankenlagers, die Begleitung
zur letzten Ruhestätte , die Kranz- und Kerzenspenden , für allen Trost bei dem uns betroffenen so schweren
Verluste sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I. d. N.: Philipp Georg.

Königstein im Taunus , 10. August 1916.

KÖNIGSTEINER HOF , KÖNIGSTEIN i. T.
Samstag , den 12. August , abends 81/3 Uhr

Vortrag von Frau GEHEIMRAT v. JARACZEWSKI

.Militärische Zeitbilder in Poesieu..Prosa*
Zum Besten der Kriegsinvaliden im Bezirk Königstein.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Montag, den 14. d. Mts., wird die zweite Rate Staats- und

Gemeindesteuer in den Kastenstunden erhoben.
Die wegen der neuen Steuerzuschläge eingezogenen Steuerzettel

sind bei der Kasse wieder abzuhoien.
Kelkheim im Taunus, den 10. August 191b. . .

StaatssteuerhebesteUe Kelkheim: Schmitt.

Bekanntmachung.
Die zweite Rate Staats - und Gemeindesteuer wird

in den Vormittagsstunden von 9— 121/ , Uhr « och erhoben.
Es wird gebeten die Beträge abgezählt bereit zu halten.

König stein im Taunus , den 9. August 1916.
Die Staatssteuerhebestelle: Glässer.

Önist die schönste Aussicht im Taunus*Huf dem Ltpetempcl u. an der Rübezahletcbe{
- — 10 Minuten von falhenstein . -

Dreizimmerwohnung
mit Veranda im 1. Stock vom
1. Oktober ab Z» vermieten.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Bei vorkonunenden SterbefällenTrauer-Drucksachen
rasch durch Druckerei Kleinböhl.

Königstein.

Verloren:
-  Goldene Brille = *
aus der Sodenerstratze od.am einer
Bank an derselben.Abzugeben gegen
gute Belohnung Puric-Bvte,,

Königstein. _ ___
- Nichtiger —

MchenmSächei,
(such hindert. Kriegerwitwe) gesucht
fjau$Zacharias, Honigstein.

„Bade Duplex “, hat billig zu
verkaufen Jakob Dinges,

Seilerbahnweg Nr. 1, Königstein.

zu verkaufen
mit oder ohneS t i e r ka l b

Soblessbern , Weiherstrahe 66.
Ein Posten

Bekanntmachung
über den Verkehr mit Brotgetreide und Winter¬

gerste zu Saatzwecken.

Auf Grund des 8 6 a Abs. 2 der Verordnung über Brot¬
getreide und Mehl aus der Ernte 1916 vom 29. Juni 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 613) und des 8 7 a der Verordnung
über Gerste aus der Ernte 1916 vom 6. Juli 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 659) in Verbindung mit ß 1 der Bekannt¬
machung über die Errichtung eines Kriegsernährungsamtes
vom 22. Mai 1916(Reichs-Gesetzbl. S . 402) wird folgendes
bestimmt:

8 1-
Die Veräußerung, der Erwerb und die Lieferung von

Brotgetreide und Wintergerste zu Saatzwecken ist nur gegen
Saatkarte erlaubt. Die Saatkarte wird auf Antrag dessen,
der Brotgetreide oder Wintergerste zu Saatzwecken erwerben
will, von dem Kommunalverband ausgestellt, in dessen Be¬
zirke die Aussaat erfolgen soll, bei Händlern von dem Kom¬
munalverband in dessen Bezirke der Händler seine gewerbliche
Niederlassung hat. Der Kommunalverband kann die Aus¬
stellung der Karten an andere Stellen übertragen.

8 2.
Die Saatkarte muh Namen, Wohnort und Kommunal¬

verband des zum Erwerbe Berechtigten, den Ort, wohin ge¬
liefert werden soll, und wenn das Getreide mit der Eisen¬
bahn befördert werden soll, die Empfangsstation, ferner die
zu erwerbenden Mengen angeben; sie ist unter Benutzung
eines Vordruckes nach untenstehendem Muster*) auszustellen

*) Hier nicht abgedruckt.
8 3.

Die Veräuherung bedarf bei Brotgetreide nach§ 2 der
Verordnung über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1916
vom 29. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 613), bei Winter¬
gerste nach den §§ 2, 22 der Verordnung über Gerste aus
der Ernte 1916 vom 6. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 659)
der Genehmigung des Kommunalverbandes, für den das Ge
treibe beschlagnahmt ist.

Die Genehmigung ist nicht erforderlich, wenn Unterneh¬
mer anerkannter Saatgutwirtschaften selbstgezogenes Saat¬
getreide der Getreideart, auf die sich die Anerkennung erstreckt,
zu Saatzwecken veräußern, sowie fiir die Veräußerung und
Lieferung durch zugelassene Händler(§ 4). Als anerkannte
Saotgutwirtschaften gelten solche Wirtschaften, die in der
Sondernummer des „gemeinsamen Tarif- und Verkehrsan
zeigers für den Güter- und Tierverkehr im Bereiche der
Preußisch-Hessischen Staatseisenbahnverwaltung, der Militär¬
eisenbahnen, der Mecklenburgischen und Oldenburgischen
Staatseifenbahnen und der Norddeutschen Privateisen¬
bahnen" vom 8. September 1915 nebst Nachträgen, Ergän¬
zungen und Berichtigungen als für Roggen, Weizen und
Gerste anerkannt aufgeführt sind. Außerhalb des Geltungs¬
bereichs des gemeinsamen Tarif- und Verkehrsanzeigers be¬
stimmen die Landeszentralbehörden, welche Betriebe als an¬
erkannte Saatgutwirtschaften gelten.

Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe, die sich nach¬
weislich in den Jahren 1913 und 1914 mit dem Verkaufe
von Saatgetreidc befaßt haben, können der Kommunalver¬
band oder die von ihm ermächtigten Stellen die Genehmi¬
gung zum Verkaufe selbstgezogenen Saatgetreides zu Saat-
zwccken allgemein erteilen.

Wer mit nicht selbstgebautemGetreide zu Saatzwecken
handeln will, bedarf bei Brotgetreide nach§ 6 a der Ver¬
ordnung über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 191b,
bei Gerste nach§ 7 a ber Verordnung über Gerste aus der
Ernte 1916 der Zulassung. Dies gilt auch für Genoffen-
chasten, Konsumvereineund dergleichen.

Die Zulassung wird bei Brotgetreide durch die Rerchs-
getrcidestelle, bei Gerste durch die Reichsfuttermittelstelleer¬
teilt- die Reichsgetreidestelle und die Reichssuttermrttelstelle
lönnen andere Stellen zur Erteilung ermächtigen, powert brs
sich um den Verkauf handelt, kann die Zulassung von der
Reichsgetreidestelle und der Reichssuttermrttelstelle für das
ganze Gebiet des Deutschen Reichs oder Terlgebrete, von den
von ihnen ermächtigten Stellen nur für ihren Bezirk erteilt

Die Zulassung kann an Bedingungen geknüpft werden,
insbesondere kann die zulassende Stelle s'ch.die Beaufstchü-
auna der Eeschästssührnng Vorbehalten und die Art der Buch¬
führung hinsichtlich des Handels mit Getreide zu Saatzwecken
vorschreiben. „ . .

Die Zulassung kann jederzeit zuruckgenommen werden.
§ 5.

Der Erwerber von Saatgetreide hat die Saatkarte dem
Veräußerer spätestens bei Abschluß des Vertrags auszuhan-
diaen. Wird das Saatgetreide mit der Eisenbahn versandt,
so bat sich der Veräußerer von der Versandstation auf der
Saatkarte die erfolgte Absendung unter Angabe der Art des
Getreides, der versandten Menge und des Ortes bescheinigen
zu lassen nachdem das Getreide verfrachtet ist. Erfolgt die
Versendung nicht mit der Eisenbahn, so hat sich der Ver-
äußerer ans der Saatkarte den Empfang bestätigen zu lassen.

Der Veräußerer hat die Saatkarte mit der von der Eisen-
bahnvcrwaltung ausgestellten Bescheinigung über dre Ab¬
sendung oder mit der Empfangsbestätigung des Erwerbers
binnen zwei Wochen nach Absendung, dem Kommunalver¬
band einzureichen, aus dem Getreide ausgeführt wird. Die¬
ser Kommunaiverband hat alsbald dem empfangenden Kom¬
munalverband eine entsprechende Mitteilung zu machen.

8 6.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkün¬

dung in Kraft.
Berlin, den 27. Juli 1916.

Der Präsident des Kriegsernährungsamts: v. Batocki.

Bad Homburg o. d. H., den 6. August 1916.
Wird veröffentlicht.
Die Ortsbehörden ersuche ich um weitere Bekanntmach¬

ung. Anträge auf Ausstellung von Saatkarten für Land¬
wirte sind unter näherer Bezeichnung der Getreideart, der
Gewichtsmenge und eventl. der Eisenbahnstation durch Ver¬
mittelung der Ortsbehörde hierher einzureichen. Die Orts-
bchörden haben die ordnungsmäßige Verwendung des
Saatgetreides in allen Fällen genau zu überwachen.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses. I . V. : v. V e r n ns.

Wird veröffentlicht.
Köniqstein im Taunus , den 10. August 1916.

Der Magistrat : Jacobs.

» Ferkel •
beste hannoversche Rasse stehen stets

zum Verkauf bei 1
dficijtian £iefem, ItfÄdi,

_ Reiskirch 25. 3

jügendwehr.
Morgen Abend 9 Uhr

Gelände - Uebung und
Borpostenstellung.
Antreten am Hotel Bender.

Vollzähllches und pünktliches Er-
scheinen daher erforderlich.

Königstein, den II . Aug. 1916.
Der Kom mandant i.V. : Wolf.

Betrifft Anzeigen über die Vorräte an Getreide
und Mehl aus früheren Ernten.

Tm 8 64 der Bundesratsverordnung über den Verrey
mit Brvkgeheid7nnd Mehl aus dem Emtejahre 191 °°m
29. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 613) ist folgendes - ,

mit Beginn des 16. August 1916 Vorräte
früherer Ernten an Roggen. Weizen Spelz (Drnkei, Festn)
sowie Emer und Einkorn, allem oder mrt ander n,
treibe anher Hafer gemischt, ferner an Roggen̂und We M-
mehl(auch Dunst) allein oder mrt anderem Mehl gemW
in Gewahrsam hat, ist verpflichtet, sie dem Komn'unalv^
band des Lagerorts bis zum 20. August1-1 , ..
nach Arten und Eigentüniern. anzuzeigen. Vorräte
zu dieser Zeit unterwegs sind, sind von dem EmpfaS
unverzüglich dem Kommunalverband anzuzeigen.

Nach§ 69 der Verordnung wird mit Gefängnis -
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe brs zu funM
hundert Mark bestraft, wer die Anzeige nichtm der: 8*1J
ten Frist erstattet, oder wer wiffenllrch unnchüge, oder
vollständige Angaben macht. Vorräte, dre verschwieg
sind können neben der Strafe eingezogen werden, -W
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht
Zur näheren Erläuterung der Anzeige bemerke ich! |

^1 . Anzuzeigen sind lediglich Vorräte früherer Ernten
2. Alle Vorräte sind in Zentnern und Pfund anznge

Es ist darauf zu achten, daß keine Verwechselng j
zwischen Pfund und Zentnern Vorkommen

3 Selbstversorger haben die Getreide- und Mehw
aus der alten Ernte anzugeben, die sich für « e 0
vom 16. August 1916 ab in ihrem Besitze befind
bezw. ihnen zur Verfügung stehen.

4. Nicht anzeigepflichtig sind:
a) Vorräte, die im Eigentum des Reichs, eines

desstaats oder Elsaß-Lothringens, insbesondere
Eigentum der Heeresverwaltung, der Mann'
waltung oder der Zentralstelle zur Beschaffung
Heeresverpflegnng in Berlin stehen. H;" > ^
fallen auch die Vorräte, die von einer Militar-
Marinebehörde zur Ausführung fester Lief-ru
vertrüge gewerblichen Betrieben überwiesen vom

b) Vorräte, die im Eigentum der Reichsgetreldesü^
GeschäftsabteilungG. m. b. H. oder der Z°
Einkaufsgesellschaftm. b. H. stehen. Hierunter ^
auch die Vorräte, die von der Zeniral-Elnkaub
sellschast zur Ausführung fester Lieserungsvcr̂
oder von der Reichsgetreidestelle gewerblichen
trieben überwiesen worden sind; ^

c) Vorräte an gedroschenem Getreide und Mey-
bei einem Besitzer zusammen 25 kg nicht überi

d) Vorräte, die nach dem 31. Januar 1915 aus
Ausland eingeführt sind. 1.

Wird veröffentlicht. Die Anzeigen werden am »^
Mts. vormittags von 8—10 Uhr Rathaus Zimmer ^
gegengenommen mit Ausnahme derjenigen WühUG
und Händler, welchen Getreide oder Mehl vom Kvn ^
verband geliefert wurde. Letztere Gewerbetreibende' i?
die Anzeige unmittelbar an den Kommunalverband
mehlstelle) zu erstatten und zwar nach einem ihnenM j
den Vordruck.

Königstein im Taunus , den 10. August 1916.
Der Magistrat : I « c
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